
Wohnungsbesichtigung
Von Tür zu Tür

Wohnen mit Aussicht

Osterspaziergang 2016

Ausgabe 1/2016



Inhalt

Willkommen im Jahr 2016! 3
Osterspaziergang 2016 4
25 Jahre BGG 5
Wohnen in der Clara-Zetkin-Straße 6
Weimarer Straße 145 – Gustav-Freytag-Haus 7
Zweigeteilt in Siebleben 7
Unser Frühjahrsangebot 2016 8  
Wohnung in der Blumenbachstraße zu vermieten 8
Blumen sagen mehr als tausend Worte 9
Ausgewählte Pachtgärten 9
Neue Müllstandplätze 10
Wohin mit dem Abfall? 10
Betriebskosten steigen geringfügig 11
Wohngelderhöhung 2016 11
Tanzen hält jung. Tanzen - das ist Leben. 12
Aktuelles Interview 12
Gehirn-Training 13
Gegen die Einsamkeit 13
Auflösung Weihnachtsrätsel / Neue Rätselfrage 14



Die Neujahrsak-
tionen sind lange 
vorbei, die Rabat-
te zum Jahres-
einstieg diverser 
Versandhäuser 
sind seit Tagen 
verfallen und zum 
Neujahrsempfang 
werden wir auch 
erst wieder näch-

stes Jahr eingeladen. Nur ein Paar abge-
schossene Feuerwerkskörper, die an ver-
pappten Matsch erinnern, künden noch 
hier und da vom Jahreswechsel. Kaum 
war die letzte Rakete verglüht, drängten 
sich schon die Tanzmariechen auf die 
Bühnen der Stadt. Buchstäblich überrum-
pelt hat mich in diesem Jahr der Karneval. 
Immer noch lernend das Jahr „2016“ zu 
schreiben, zog der Karnevalsumzug an 
mir vorbei und der Rosenmontag folgte 
ihm auf dem Fuße. Das Jahr 2016 hat 
Fahrt aufgenommen und wir auch, denn 
wir haben uns viel vorgenommen. 

Die Welt um uns scheint sich immer 
schneller zu drehen, Informationen errei-
chen uns in immer kürzeren Abständen. 
Zeit und Ort von Arbeit lösen sich mehr 
und mehr aus den gewohnten Struk-
turen. Aufgaben werden komplexer und 
sollen in kürzester Zeit erledigt werden. 
Das neue Schlagwort hierzu heißt Agilität.

Schlägt man im Wörterbuch nach, findet 
man hierzu: „Der Begriff Agilität findet 
heute sehr viele Ausprägungen und Ei-
geninterpretationen in jeder Organisa-
tion, die sich mit diesem Thema befasst…. 
Agilität ist die Qualität einer Organisa-
tion, sich reaktiv an sich verändernde Be-
dingungen anzupassen, kontinuierlich zu 
lernen und sich als Ganzes weiterzuent-
wickeln. Das hört sich kompliziert an und 
ist es auch. Versuchen wir mal, „Agilität“ 
vom Wort her zu erklären:

Lateinisch „agilis“ steht für tun, machen, 
handeln, agieren. Also loslegen, nicht zö-
gern sondern anfangen, etwas in Bewe-
gung setzen – so versteht man es besser 
und so gesehen, sind auch wir agil, denn 
wir wollen 2016 viel bewegen. Gewal-
tige Herausforderungen stehen vor uns. 
Respektvoll schauen wir noch an ihnen 
herauf und beginnen sie noch zögerlich 

in kleinere überschaubare Aufgaben zu 
zerlegen, um dann eine nach der anderen 
lösen zu können. 

Was haben wir uns vorgenommen? Wir 
wollen Wandern, Ehren, Feiern, Bauen, 
Planen und Lernen. Aber eins nach dem 
anderen.

Wir Wandern:
Der Spaziergang vor dem Osterfest ist bei 
uns eine gute Tradition und so laden wir 
Sie ein, mit uns gemeinsam am 19. März 
das Ränzlein zu schnüren. Unsere Route 
führt uns entlang  des „alten Schlingels“. 
Wer das ist? Na, der Leinakanal. Unter-
wegs werden wir viel Wissenswertes über 
ihn erfahren und seine Bedeutung für die 
Stadt Gotha kennenlernen.

Wir Ehren:
Bereits begonnen hat das Jubiläumsjahr 
anlässlich des 200. Geburtstages von Gus-
tav Freytag. Der bedeutende deutsche 
Schriftsteller des 19. Jahrhunderts lebte 
einige Jahre in Gotha-Siebleben im Haus 
„Zur guten Schmiede“. Dieses Gebäude 
befindet sich seit dem vergangenen Jahr 
in unserem Eigentum. Mit der Sanierung  
dieses Denkmals wollen wir einen Teil zur 
Ehrung des großen Mannes beitragen.

Wir Feiern:
Unsere Baugesellschaft wird 25 Jahre alt - 
ein viertel Jahrhundert. Grund genug, um 
mit Ihnen zu feiern und das gleich zwei 
Mal. Im Juni haben wir ein Fest für Gotha-
West und im August in Gotha-Siebleben 
geplant. Mit Spiel, Spass und Musik wol-
len wir uns bei Ihnen für Ihre Treue be-
danken. Ich freue mich schon jetzt, Sie 
begrüßen zu dürfen. 

Wir Bauen:
Ab Juli sind die sechs Wohnungen in der 
Jüdenstraße 4-10 bezugsfertig. Es erwar-
ten die neuen Mieter moderne komfor-
table 2- und 3-Raum-Wohnungen mit Auf-
zug und Stellplatz. Neu ist, dass laut einer 
Festlegung der Stadtverwaltung die künf-
tige Bewohneranschrift „Salzengasse 1g“ 
gilt. Das muss so sein, da sich der Eingang 
des Gebäudes für die Wohnungen von 
der Salzengasse her bestimmt. 

Wir Planen:
Es gibt fast nichts Komplexeres als Woh-

nungen heute so zu modernisieren, dass 
sie den Anforderungen an Heim und Funk-
tionalität für die nächsten Jahrzehnte ge-
recht werden. Viele Interessenten suchen 
eine Wohnung in der Innenstadt. Hierauf 
reagieren wir mit der komplexen Moder-
nisierung der Wohn- und Geschäftsge-
bäude Jüdenstraße 13-17 / Klosterplatz 
2-4 und Augustiner Straße 18-20. Derzeit 
läuft hierfür die Planung auf Hochtouren. 

Wir Lernen:
An dem Thema Digitalisierung führt kein 
Weg mehr vorbei. Wann immer ich die-
sen Satz lese, stelle ich mir die Frage: Ist 
Digitalisierung tatsächlich etwas statisch 
lokalisierbares, an dem theoretisch Wege 
vorbeiführen könnten? Nein, sicher nicht, 
wir müssen diesen Weg beschreiten, um 
dabei zu sein. Aber dennoch können wir 
entscheiden, wie schnell wir gehen wol-
len und wen wir als Begleiter mitnehmen 
werden. Vieles erfolgt bereits jetzt papier-
los. Wir brauchen keine Überweisungs-
belege mehr, immer mehr Rechnungen 
erreichen uns digital und die E-Mail hat 
sich mehr und mehr als Kommunikations-
mittel etabliert, sodass ein „normaler“ 
Geschäftsbrief nur noch selten bemüht 
wird. 

Unser Softwarehaus hat bereits Kon-
zepte entwickelt, wie wir künftig auch 
mit Ihnen digital über ein Mieterportal 
kommunizieren könnten. Beispielsweise 
besteht dann die Möglichkeit, dass Sie 
Ihre persönlichen Daten wie die neue Te-
lefonnummer oder die geänderte Bank-
verbindung jederzeit eigenständig von 
zu Hause aus aktualisieren könnten. Wir 
könnten aktuelle Informationen oder Ihre 
Betriebskostenabrechnung im Mieterpor-
tal ablegen, so wie in einen Briefkasten. 
Hört sich gut an, aber noch ist es nicht so 
weit. So ein Schritt muss gut vorbereitet 
werden und sollte als Option verstanden 
werden. Es ist eine Alternative, kann aber 
ein nettes Gespräch und den Blickkontakt 
zum Gegenüber nicht ersetzen.

Ich wünsche mir, dass 2016 ein bewegtes 
Jahr wird, mit mehr Freude, mehr Mitein-
ander, mehr Verständnis und viel mehr 
Frieden – das ist bitter nötig, für diese un-
sere einzige Welt.

Ihre Christine Riede

Willkommen im Jahr 2016!
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Ostern steht vor der Tür und damit 
kündigt sich auch unser mittlerweile 
schon traditionell gewordener Oster-
spaziergang an. Mit dieser Veranstal-
tungsreihe möchten wir auf die klei-
nen Feinheiten unserer Region auf-
merksam machen. Dieses Jahr ist es uns 
gelungen Ihnen auf unserem Weg ein 
Kleinod zu zeigen, welches manche gar 
nicht kennen und man normalerweise 
so nicht zu Gesicht bekommt – die 
Sundhäuser Mühle. Diese befindet sich 
seit dem Jahr 1990 im Privatbesitz und 
wurde in mühevoller Arbeit restauriert 
und zu einem schmucken Wohnhaus 
umgebaut.

Unterstützung erhalten wir vom 
„Freundeskreis Leinakanal Gotha e.V.“,
der sich 1997 im Rahmen der URANIA 
gegründet hat und seit 2006 als ei-
genständiger Verein agiert. Die Vereins-
mitglieder um Horst-Dieter Ritz küm-
mern sich rege um die Erhaltung und 
Bekanntmachung dieses Baudenk-
mals, dessen Baujahr sich 2019 genau 
zum 650. Mal jährt.

Am 19. März 2016 treffen wir uns 
7:45 Uhr am Hauptbahnhof Gotha. 
Mit der Thüringer Waldbahn fahren 
wir nach Leina, in den Geburtsort des 
Dichters Wilhelm Hey.  In Leina erfah-
ren wir Interessantes und Geschicht-
liches zum Ort selbst und zum Lei-
nakanal. Im Anschluss daran wandern 
wir vorbei an der Thüringer Aue in
Richtung des Aquäduktes. Die Mit-
glieder des Vereins werden uns auf der 
gesamten Strecke begleiten und mit 
wichtigen Informationen versorgen. 
An der Sundhäuser Mühle werden wir 

rasten und uns die Mühle anschauen. 
Gegen 13:30 Uhr fahren wir mit der 
Thüringer Waldbahn ab der Haltestelle 
„HaWeGe-Markt“ wieder zurück.  

Achten Sie bitte auf die Wettervor-
hersage und auf Ihre Ausrüstung. Über
festes Schuhwerk, geeignete Kleidung 
und eine gewisse Trittsicherheit sollte
jeder Teilnehmer verfügen. Wir emp-
fehlen Wander- oder Nordic-Walking-
Stöcke mit zunehmen. Bei Bedarf 
leihen wir Ihnen diese gern aus. Geben 
Sie das bitte bei Ihrer Anmeldung 
bekannt. 

Melden Sie Ihre Teilnahme bitte bis 
zum 14. März 2016 bei Frau Sykora 
(Telefon 771-0) an und Sie erhalten 
wie gewohnt Wertmarken für Shuttle 
und Verzehr.

Freuen Sie sich mit uns auf den 
sechsten Osterspaziergang – entlang 
des Leinakanals. 

Ihre Baugesellschaft Gotha mbH

Osterspaziergang 2016
Wir gehen den Weg des Wassers

Baugeschichte 
des Leinakanals

1369 Bau des Leinakanals von 
Schönau vor dem Walde nach Go-
tha unter Landgraf Balthasar von
Werkmeister Conradus zur Wasser-
versorgung Gothas

1647-1653 Bau des Flößgrabens 
von Georgenthal nach Emleben 
unter Herzog Ernst dem Frommen 
zur Erhöhung der Wasserzufuhr des 
Leinakanals

1668 Erste Instruktion für die Was-
servögte am Leinakanalsystem

1697/98 Ausbau des Flößgrabens  
unter Herzog Friedrich II. zum Flö-
ßen von Scheit- und Brennholz aus 
dem Thüringer Wald nach Gotha

1709/10 Erweiterung des Flößgra-
bens zur Erhöhung der Wasser-
zufuhr

1733 Erlass eines Floßpatentes un-
ter Herzog Friedrich III. zur Förde-
rung der Holzflößerei und zum 
Schutz der Flößbediensteten

1830 Einrichtung eines Holzhofes 
an der Reinhardsbrunner Straße in 
Gotha

1847 Bau des Aquäduktes bei
Sundhausen über die Eisenbahn-
strecke Gotha-Eisenach

1910 Bau der Blockstelle bzw. des 
Bahnhofs Leinakanal am Aquädukt

1895 Abriss der Gothaer Bergmühle 
am oberen Hauptmarkt und Bau 
der Wasserkunst nach Plänen von 
Hugo Mairich

1978 Aufnahme des Kanals in die 
Liste der technischen Denkmale der 
DDR

1991 Aufnahme des Leinakanals in 
das Wappen des Landkreises Gotha

1994 Unterdückerung des Leina-
kanals am Aquädukt auf Grund des 
Bahnstreckenneubaus

1995 Rekonstruktion der Gothaer 
Wasserkunst zum 100. Jahrestag

1997 Gründung des Arbeitskreises
Leinakanal beim URANIA K.B.V. 
Gotha

1995-2015 Sanierungsmaßnahmen 
an Abschnitten des Leinakanalsys-
tems



In diesem Jahr begehen wir unser 
25-jähriges Firmenjubiläum und das 
wollen wir mit Ihnen, unseren Mietern, 
kräftig feiern. Das erste Fest findet 
am 18. Juni 2016 auf dem Grund-
stück hinter unserem Verwaltungs-
gebäude in der August-Creutzburg-
Straße 2 statt. Die Mieter der Clara-
Zetkin-Straße laden wir für den 
20. August zu einem Familienfest im 
Wohngebiet ein.

Für den 18. Juni bieten wir ein ab-
wechslungsreiches Programm, in dem
sich auch Sportgruppen unserer Se-
niorentreffs präsentieren. Für unsere
Kinder wird es vielfältige Betätigungs-
möglichkeiten geben. Unterstützung 
erhalten wir von der Gothaerin Bir-
git Bessert, die sich mit ihrem mobi-
len Kreativservice schon in viele Kin-
derherzen gebastelt hat. DJ und Mo-
derator Hajo Zimmermann begleitet 
uns musikalisch und hat einen Bal-
lonmodellierclown im Gepäck. Profes-
sionelle Tier- oder Blumenmotive zau-
bert eine Maskenbildnerin auf die Ge-
sichter unserer Kinder und zwei Hüpf-
burgen warten auf viele kleine Hüpfer.

Musikalische Highlights setzen die 
„Wölfiser Blasmusikanten“, die Nach-
wuchsband „Jomast“ sowie die Co-
ver- und Showband „AnnRed“ aus 
Thüringen.

Natürlich haben wir auch an die 
kulinarischen Gelüste gedacht. Die 
Bäckerei Konrad sowie Fleischerei 
Schwedesky verwöhnen uns an die-
sem Tag mit dem Besten aus ihrem 
Angebot. Lassen Sie sich überraschen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

25 Jahre Baugesellschaft Gotha mbH
25 Jahre WOHNEN IN GOTHA – Feiern Sie mit!

Das Programm für den 20. August wird 
derzeit erstellt. Auch an diesem Tag 
wird es eine vielfältige Unterhaltung 
für die ganze Familie geben.Bernie & Co. Bauchredner-Show

Cover- und Showband „AnnRed“ aus Thüringen

DJ und Moderator Hajo Zimmermann

Programmablauf

10:00 Uhr Eröffnung mit den Wölfiser Blasmusikanten

12:00 Uhr Seniorentanzgruppe Hildebrandt

12:30 Uhr Bernie & Co. Bauchredner-Show

13:00 Uhr Tanzgruppe Frau Seyffarth

13:30 Uhr Kindermodenschau mit Backfisch-Mode

14:00 Uhr Nachwuchsband aus der Region

15:00 Uhr Modenschau des Passerella Modehauses

15:30 Uhr Line-Dance

16:00 Uhr Partyband AnnRed

Änderungen vorbehalten!



am 26. April 2016

„The same procedure as every year“ 
In diesem Sinne geben wir Ihnen 
auch in diesem Jahr wieder die 
Möglichkeit, in die Vielfalt der Woh-
nungstypen im Wohngebiet Clara-
Zetkin-Straße in Gotha-Siebleben 
einzutauchen. Am 26. April 2016 
zwischen 10:00 und 12:00 Uhr er-
warten wir Sie im Gustav-Freytag-
Treff, Clara-Zetkin-Straße 31a und 
freuen uns mit Ihnen „Von Tür zu 
Tür“ die unterschiedlichsten Woh-
nungen zu besichtigen. Von 1- bis 
4-Raumwohnungen ist alles dabei. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beraten Sie gern.

Wenn man einmal mit offenen Augen 
durch die Straßen Sieblebens läuft, 
sieht man, was sich in den letzten Jah-
ren alles verändert hat. Die Entwicklung 
des Gothaer Stadtteiles Siebleben ist 
enorm. Vorhandene Geschäfte wie Su-
permärkte, Bekleidungsgeschäfte, Bau-
markt und auch zwei Fitnesscenter 
bieten eine vielfältige Auswahl – für 
jeden ist etwas dabei. Diese gibt es 
bereits seit vielen Jahren und sind auch 
zu Fuß in wenigen Minuten erreich-
bar.

Familien mit Kleinkindern finden di-
rekt im Wohngebiet mit dem Reggio 
Kindergarten eine schöne Einrichtung 
mit einem tollen Außengelände. Aber 
auch Schulen gibt es in Siebleben –
eine Grundschule im Dorfkern und 
das Gustav-Freytag-Gymnasium im 
Wohngebiet. 

Spazieren gehen kann man natürlich 
überall. Aber ein Spaziergang im Sieb-
leber Mönchpark darf nicht fehlen – 
klettern und wippen auf dem kleinen 
Spielplatz, verstecken hinter Büschen 
und großen Bäumen und natürlich die 
Enten am Teich füttern – das macht 
nicht nur den Kleinen Spaß. 

Und auch unsere Landeshauptstadt 
Erfurt ist von Siebleben über die B7 
in wenigen Minuten mit dem Pkw 
erreichbar. In Siebleben können nicht 
nur Singles und Familien wunderbar 
wohnen, sondern auch ältere Men-

schen. Die Volkssolidarität bietet ihre 
Leistungen im Pflegebereich an und 
hat im saniertem Objekt der Clara-
Zetkin-Straße 50/51 im Erdgeschoss 
ihre Tagesbetreuung. 

Auch verschiedene Ärzte und eine 
Apotheke gibt es unweit vom Wohn-
gebiet. Und sollten doch einmal Arzt-
besuche und andere Termine in einem 
anderen Stadtgebiet Gothas anstehen, 
fährt die Buslinie A regelmäßig ins Zen-
trum und weiter bis nach Gotha-West. 

Wir verwalten und vermieten in Sieb-
leben ca. 670 Wohnungen – 1- bis 
4-Raumwohnungen in verschiedenen 
Größen und Grundrissvariationen – mit 
und ohne Balkon sowie Küchen mit 
Fenster. In vielen Eingängen wurden 
Aufzüge angebaut, die auf jeder hal-
ben Etage halten. Zudem stehen Pkw-
Stellplätze zu Verfügung, die für mo-
natlich 20,00 EUR angemietet werden 
können.

Angebote zu Wohnungen in Siebleben 
finden Sie auf unserer Internetseite 
und bei unseren Mitarbeitern aus der 
Wohnraumvermittlung. 

Ein kleiner Hinweis noch: Unsere Ak-
tion „Von Tür zu Tür“ im April 2016 
findet dieses Mal wieder in Siebleben 
statt. Genauere Informationen zur Ak-
tion erhalten Sie bald.

Monique Jahn

Wohnen in der Clara-Zetkin-Straße 
Natürlich mit uns!

Von Tür zu Tür



„Hier ist Siebleben, ein sehr ländliches 
Dorf, aber voll Begier, Sie zu begrüßen, 
hier ist der Thüringer Wald, ein kleines, 
aber nicht schlechtes Gebirge, mit 
prächtigen Bäumen, Milch, Brot, und 
guten Straßen, …“ 

(Gustav Freytag in einem Brief an die 
Verlegerfamilie Hirzel)

Günter Bauerfeind und Reinhard Po-
nick lesen aus ihrem Buch „Gustav 
Freytag in Siebleben“, das anlässlich 
des Jubiläumsjahres zwischen 120. To-
destag (2015) und 200. Geburtstag 
(2016) des Dichters vom Heimat-
geschichtsverein Siebleben herausge-
geben wurde. Die Autoren informieren 
insbesondere über Freytags Befind-
lichkeiten in dem damals noch selb-
ständigen Dorf, aber auch über den 
Fortgang der Dinge nach seinem Tod. 

Umrahmt wird das
Ganze mit Rezita-
tionen und kleinen 
musikalischen Ein-
lagen durch die Fa-
milie Kelbert aus 
Gotha.

Freuen Sie sich auf einen interessanten 
Abend mit weiteren Überraschungen.

Wann: 16. März 2016, 19:00 Uhr
Wo: Gustav-Freytag-Treff
 Siebleben
 Clara-Zetkin-Straße 31a

Das Buch zum Vortrag und weitere Pu-
blikationen können an diesem Abend 
käuflich erworben werden.

Der Eintritt kostet 3,00 EUR, inklusive 
eines Glases Wein.

Zweigeteilt in Siebleben

Bereits im letzten Jahr wurde das in-
zwischen leerstehende Gebäude in
der Weimarer Straße durch die Bau-
gesellschaft Gotha mbH erworben. 
Dabei handelt es sich um ein ge-
schichtsträchtiges Haus mit dem Sta-
tus eines Einzeldenkmals. Zur besse-
ren Erklärung geben wir Ihnen einen
kurzen geschichtlichen Abriss.

Die um 1780 im altfränkischen Land-
hausstil errichtete Villa wurde vielfältig 
genutzt. Anfang des 19. Jahrhunderts 
wurde diese vom Gothaer Minister 
Sylvius von Frankenberg eingerichtet 
und beherbergte als Sommerhaus 
viele prominente Gäste. Der bekannte 
Schriftsteller Gustav Freytag erwarb 
1851 dieses Landhaus mit Garten und
verbrachte dann über 40 Jahre regel-
mäßig den Sommer in ländlicher Um-
gebung. Nach seinem Tod im Jahr 1895 
wechselten mehrfach Besitzer und na-
türlich auch die Nutzung. Zu Ehren 
des umfangreichen Lebenswerkes des 
Schriftstellers und Dichters Gustav 
Freytag trägt das Haus seinen Namen.

Ausgehend vom jetzigen Zustand des
Gebäudes sind umfangreiche Sanie-

rungsmaßnahmen erforderlich. Mit
dem bevorstehenden 200. Geburtstag 
Gustav Freytags am 13. Juli 2016 soll
als Erstes die äußere Hülle, Dach, 
Fassade und Fenster, bis zum Juni
fach- und denkmalgerecht instandge-
setzt werden. Anschließend erfolgt
der Ausbau im Inneren des Hauses.
Zur Nutzung vorgesehen sind das
Erdgeschoss und Obergeschoss mit
jeweils ca. 100 m² Wohn- bzw. Ge-
schäftsfläche.

Interessenten können uns gern an-
sprechen, da ein endgültiges Konzept 
noch nicht festgeschrieben ist. Ideen 
und Anforderungen eines potentiellen 
Mieters können, unter Berücksichti-
gung denkmalschutzrechtlicher Inte-
ressen, derzeit noch berücksichtigt 
werden.   

Olaf  Riede

Gustav-Freytag-Haus 
Weimarer Straße 145 

Hallo Schulanfänger!

Seid ihr schon aufgeregt? Bald be-
ginnt ein neuer Zeitabschnitt für 
euch. Ihr seid dann Schulkinder. Wir 
wünschen euch dafür alles Gute! 
Wenn ihr und eure Eltern Mieter 
der Baugesellschaft Gotha seid, 
schenken wir euch eine gut gefüllte 
Zuckertüte, mit allem was ihr in 
der Schule so benötigen werdet. 
Außerdem bekommt ihr einen 
Rucksack von uns, den ihr zum 
Beispiel für den Sportunterricht gut 
gebrauchen könnt. Damit habt ihr 
bestimmt einen guten Start.

Ihr müsst nur eure Eltern bitten, 
die abgebildete Karte auszufüllen. 
Diese bringt oder schickt ihr uns bis 
spätestens zum 31. Mai 2016 in 
unser Verwaltungsgebäude in der 
August-Creutzburg-Straße 2 oder in
unser Stadtbüro am Hauptmarkt 36.
Ihr bekommt dann rechtzeitig Be-
scheid, wann ihr eure Zuckertüte in 
Empfang nehmen könnt.

Nadine Machill



In der Innenstadt steht ab 1. März 2016
eine rollstuhlgerechte und somit bar-
rierefreie 3-Zimmer-Wohnung zur An-
mietung bereit. Das Gebäude Blumen-
bachstraße 1, 3, welches im Jahr 2014 
umfassend saniert wurde, präsentiert 
sich als Kleinod der westlichen Alt-
stadt. 1927 erbaut, steht es unweit 
des historischen Stadtkerns von Gotha. 
Die zentrale Lage ist ideal für „Jung“ 
und „Alt“. Kulturelle Einrichtungen, 
Restaurants, Cafés, Ärzte, Apothe-
ken, Friseure, Einkaufsmöglichkeiten 
und viele andere Dienstleister sind 
bequem zu Fuß erreichbar. Der Stadt-
park, Kinder- und Bildungseinrichtun-
gen, ebenso die Haltestellen des öf-
fentlichen Nahverkehrs sind nur we-
nige Gehminuten entfernt.

Die Wohnung befindet sich im Erd-
geschoss und ist mit einem hochwer-

tigen CV-Belag in Parkett-
optik ausgestattet. Die 
geflieste Küche ist offen 
an den Wohnbereich an-
gegliedert und mit zwei 
Fenstern versehen. Das
Bad, ebenfalls mit Fen-
stern, verfügt über eine 
bodengleiche Dusche, ei-
nen Handtuch-Heizkörper 
sowie Wand- und Boden-
fliesen. In der Wohnung 
gibt es außerdem ein se-
parates Gäste-WC. Ausrei-
chend Platz für Ihren 
Rollstuhl bietet der groß-
zügig gestaltete Eingangsbereich der
Wohnung. Der große Balkon an der
Westseite lädt zum Verweilen ein. 
Rollläden sind an allen Fenstern so-
wie der Balkontür installiert. Der Kel-
ler und die anderen Etagen sind über 
einen Aufzug erreichbar. Ein behin-
dertengerechter Stellplatz ist direkt am 
Gebäude gelegen. 
 
Unser Mietangebot: 

Wohnfläche:  96,56 m² 
(rollstuhlgerecht) 
Lage:  Erdgeschoss
Grundmiete:  627,64 EUR 
Betriebskosten:  276,74 EUR 
Miete gesamt:  904,38 EUR 

Angaben zum Energieausweis:
B: 67 kWh/ (m²a), Fernwärme, 
Baujahr 1927, B

Bei Mietvertragsabschluss ist eine Kau-
tion in Höhe der Grundmiete zu ent-
richten. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Auf 
Ihren Anruf freut sich das Team der 
Wohnraumvermittlung. Gern können 
Sie uns eine E-Mail senden. kwv@bgg-
gotha.de 

WOHNEN IN GOTHA – 
natürlich mit uns.

Treppensteigen wird belohnt, denn in 
einer besonderen Aktion vermieten wir 
Wohnungen im 4. und 5. Obergeschoss 
zu günstigeren Konditionen. Wo sie 
Ihre Wohnungssuche auch hinführt, 
wir haben in jedem Stadtgebiet die
passende Wohnung parat. Der Miet-
vertrag muss bis zum 31. März 2016 
in unserer Geschäftsstelle in der Au-
gust-Creutzburg-Straße 2 unterschrie-
ben werden. 

Unsere Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter freuen sich auf Ihren Besuch und 
beraten Sie gern. 

Unser Frühjahrsangebot 2016
Wohnen und Sparen mit Aussicht

Blumenbachstraße 1, 3
Attraktive, rollstuhlgerechte Wohnung zu vermieten



Diesen Spruch fanden wir auf der Web-
Site der Firma Blumen-Heyn, die mit 
ihrer Filiale am Neumarkt ebenfalls 
Mieter der Baugesellschaft Gotha mbH 
ist. Wir besuchten Walter Heyn, dessen 
Schritt in die Selbständigkeit sich am 
11. April 2016 bereits zum 35. Mal 
jährt. Der Name „Blumen-Heyn“ steht 
für  kreative Blumenarrangements – ob
beim Mittelstandsball, im Ekhofthea-
ter, beim Gothaer Schlossmeeting oder
auch zu diversen Firmen- und Fami-
lienfeiern. Darüber hinaus ist die Fir-
ma nicht nur für Innenbepflanzungen 
ein verlässlicher Partner, sondern auch 
für Kübel-Bepflanzungen auf Terrassen 
und in Eingangsbereichen. Das Team 
begleitet auch in traurigen Momenten 
des Lebens. 

Ein besonderer Service für unsere Mie-
ter ist die Bepflanzung von Balkonblu-
menkästen. Walter Heyn empfiehlt ein 
Arrangement mit Hängepelargonien. 
Diese sind in verschiedenen Farben er-
hältlich und außerdem pflegeleicht. 
Mit Langzeitdünger versehen und re-
gelmäßigem Gießen wachsen sie üp-
pig und blühen den ganzen Sommer. 
Immer mehr in Mode kommen auch 
Petunien der Sorte „Surfinia“ und 
„Carneval“. Mit diesen verwandeln Sie 
Ihre Ampeln und Balkonkästen in ein 
farbenfrohes Blütenmeer. 

Walter Heyn hat aber auch Hinweise 
und Ratschläge für Gartenfreunde pa-
rat. Wir fragten Ihn nach den wichtig-
sten Dingen, die jetzt zu tun sind, da-
mit es im Sommer schön grünt und blüht.

Da wäre im März der Rasen wichtig. 
Hier gilt es, die Grundlagen für das 
dichte Wachstum zu legen und stö-
rende Unkräuter zu entfernen. Blumen
für Beet und Balkon kann man auf
der Fensterbank vorziehen, das junge 
Gemüse im Frühbeet vorbereiten sowie
an einigen Gehölzen die Schnittpflege 
durchführen. 

Im April gibt es vor allem im Gemüse-
garten sehr viel zu tun. Ob Kartoffeln, 
Zwiebeln, Kohl oder Tomaten – jetzt 
wird ausgesät und angepflanzt. 

Der Mai steht für Ziergartenarbeiten. 
Dahlien können gepflanzt und Form-
gehölze geschnitten werden. Der Mai
ist auch der perfekte Monat eine Blu-
menwiese anzulegen.

Wir danken Walter Heyn für die tollen
Tipps. Und wenn Sie jetzt Lust bekom-
men haben über die Balkonbepflan-
zung hinaus ihre Fähigkeiten und An-
regungen in einem Garten umzu-
setzen, dann helfen wir Ihnen gern 
bei der Suche nach einem geeigneten 
Grundstück. In der nebenstehenden Li-
ste finden Sie eine Auswahl der zur 
Verfügung stehenden Pachtgärten. 

Gern können Sie sich auf unserer Inter-
netseite unter: www.bgg-gotha.de/
angebote/pachtgaerten/ über unsere 
Angebote informieren. Auf Ihren Anruf 
freut sich Susan Schottmann.

Telefon 03621 771-410
sschottmann@bgg-gotha.de

Blumen sagen mehr als tausend Worte
Diese Sprache versteht jeder.

„Blumen vermitteln Liebe, Freundschaft und Trost, sie begleiten uns ein ganzes Leben. Die Sprache der Blumen könnte 
nicht unterschiedlicher sein. Ihr besonderer Duft kann uns betören, ihre vielfältigen Farben uns verzaubern und ihre 
außergewöhnlichen Formen inspirieren uns zu neuen Wegen.“

Ausgewählte 
Pachtgärten aus dem 
derzeitigen Bestand

Gotha, Kirchenrat-Müller-Weg
Parzellen zwischen 60,00 m² 
und 140,00 m²
ohne Bebauung von 9,00 EUR/Jahr 
bis 21,00 EUR/Jahr 

Gotha, Breitenbachstraße
237,00 m² mit Gartenhaus 
73,47 EUR/Jahr

Gotha, Am Aquarium
300,00 m² ohne Bebauung 
45,00 EUR/Jahr

Gotha, Am Steinkreuz
660,00 m² mit Bebauung 
135,98 EUR/Jahr

Gotha, Kindleber Straße
600,00 m² ohne Bebauung 
90,00 EUR/Jahr

Sundhausen, Kleingartenweg
400,00 m² mit Gartenhaus 
124,00 EUR/Jahr



Neue Müllstandplätze für ein sauberes Wohnumfeld
Den Anwohnern wird es am ehesten 
aufgefallen sein. An der Goth und Am 
Schafrasen sind drei neue Müllstand-
plätze entstanden bzw. haben eine 
neue Einhausung bekommen.

•	Sanierung/Erneuerung	
 von drei Müllstandplätzen
•	Sanierung	Hauseingangsbereiche

Nach erheblichen Problemen bei der 
Lieferung und Montage der Müll-
platzeinhausungen, konnten alle drei 
Standplätze am 18. Januar 2016 zur 
Nutzung übergeben werden. Mit der 
Aufteilung des alten Müllstandplatzes 
An der Goth 23, genutzt durch insge-
samt 240 Wohnungen, auf aktuell drei 
neue Müllstandplätze mit jeweils 80 
Wohnungen, haben wir die Nutzung 
für alle Bewohner verbessert. Die zwei 
neuen Standorte, am Zufahrtsbereich 

des Wohnhauses Am Schafrasen10-16 
und in der Nähe des Hauszuganges 
An der Goth 2 sowie der dritte „alte“ 
Standort im Bereich der Giebelseite An 
der Goth 23, ermöglichen eine bessere 
Zuordnung und Kontrolle der Müllent-
sorgung.

Die Zuordnung für die Wohnhäuser 
wurde wie folgt geregelt:

•	An	der	Goth	2-8	und	10-16
 Müllstandort An der Goth 2
•	An	der	Goth	9-15	und	17-23
 Müllstandort An der Goth 23
•	Am	Schafrasen	2-8	und	10-16
 Müllstandort Zufahrt 
 Am Schafrasen 10-16

Ferner wurden die Hauseingangsbe-
reiche An der Goth 2-8, Treppenan-
lagen, Geländer und Zugänge sowie 

An der Goth 10-16, Zugänge und Ge-
länder, fertiggestellt. Diese Arbeiten 
waren aufgrund des schlechten Bau-
zustandes unbedingt erforderlich, um 
den sicheren Zugang zu den Wohn-
häusern für alle Bewohner zu gewähr-
leisten. 

Olaf  Riede

Zu Beginn des neuen Jahres hatte si-
cher jeder von Ihnen jede  Menge Rest-
und Biomüll von den zurückliegenden 
Feiertagen zu entsorgen. Der größte 
Teil unserer Mieter tut das entspre-
chend der geltenden Abfallsatzung 
und trennt den anfallenden Müll. 

Doch leider gab es, schwerpunkt-
mäßig in Gotha-West, aber auch in 
der Innenstadt und Gotha-Siebleben 
Bürger, die ihren Rest-und Hausmüll 
in der sogenannten Biotonne ent-
sorgten und somit die Kompostier-
barkeit der Abfälle erheblich gefähr-
deten oder gar unmöglich machten. 
Das geht aus einem Schreiben des 

kommunalen Abfallservice (KSA) her-
vor, das uns gleich zu Jahresbeginn 
erreichte. Es wird ein erhebliches Maß
an Fehlbefüllung angezeigt. Der KSA 
droht im Wiederholungsfalle mit dem 
Ausschluss von der Entsorgung. Ein 
Szenario, dass sich keiner vorstellen 
mag. 

Deshalb hier noch einmal der Hinweis, 
welche Arten von Müll in die Biotonne 
gehören. In diesem Zusammenhang 
weisen wir gerne auf die im Dezem-
ber 2015 im Amtsblatt des Landkreises 
Gotha veröffentlichte neue und ab 
2016 geltende Abfall- und Abfallge-
bührensatzung hin. 

Ab 2016 wird nur noch in sehr einge-
schränkter Form eine Befreiung von 
öffentlicher Biomüllentsorgung, auch 
bei eigenem Garten oder Kleingarten,  
möglich sein. In der Vergangenheit er-
teilte Befreiungen werden durch den 
KSA auf den Prüfstand gestellt und 
ggf. zurückgenommen. Das Biomüll-
aufkommen an den Biotonnen wird 
sich also erhöhen. Gerade deshalb ist 
eine ordnungsgemäße Mülltrennung 
von entscheidender Bedeutung. Wir 
danken für Ihr Verständnis und Ihre 
Unterstützung. 

Silvana Heinze
Danny Eisfelder 

Wohin mit dem Abfall? 



Haushalte mit geringem Einkommen 
dürfen sich ab 1. Januar 2016 über 
mehr Wohngeld freuen. 

Im Zuge der Reform des Wohngeld-
rechts steigt das Wohngeld zum Bei-
spiel für einen Zwei-Personen-Haushalt 
von bisher durchschnittlich 112,00 EUR 
im Monat auf im Schnitt 186,00 EUR 
monatlich. Nach aktuellen Angaben 
des zuständigen Ministeriums könn-
ten rund 870.000 Wohngeldempfän-
ger von der Reform profitieren, darun-
ter 90.000 Empfänger von Grundsi-
cherungsleistungen.

Was ändert sich mit der Wohngeldre-
form?
•	 Wohngeldleistungen	steigen
•	 Einkommensgrenzen	 beim	 Wohn-
 geld werden erhöht (der Kreis der 
 Wohngeldberechtigten erweitert sich)
•	 Die	 Obergrenzen	 für	 die	 maximal	
 zuschussfähige Miete werden an-
 gehoben.
•	 Erhöhung	 der	 Freibeträge	 für	 Ein-
 kommen von Kindern (Taschen-
 geldfreibetrag), künftig  auch für 
 Kinder unter 16 Jahren
•	 Anhebung	des	Freibetrages	für	Al-
 leinerziehende, wenn mindestens 
 ein minderjähriges Kind im Haus-
 halt lebt (bisher lag die Altersgren-
 ze des Kindes bei 12 Jahren und 
 der/die Alleinerziehende musste er-
 werbstätig sein)

Die Höhe des Wohngeldes hängt von 
der Haushaltsgröße (also der Anzahl 
der Personen, die im Haushalt leben), 
vom Haushaltseinkommen sowie der 
ortüblichen Miete für vergleichbaren 
Wohnraum.

Wohngeld wird nur auf Antrag ge-
zahlt und dann für 12 Monate ge-
währt. 

Mit Inkrafttreten der Reform zum 
1. Januar 2016 werden nahezu alle 
Haushalte, die zurzeit Wohngeld erhal-
ten, automatisch höheres Wohngeld 
bekommen, ohne einen neuen Antrag 
stellen zu müssen. Auch für Anträge, 
über die noch nicht entschieden ist, 
greift die neue Regelung des Gesetzes 
automatisch.

Im Internet rechnet das zuständige 
Bundesbauministerium vor, wie einzel-
ne Haushalte von der Reform profitie-
ren können. 

Ihre Fragen beantworten aber auch 
gerne die zuständigen Mitarbeiter der 
Wohngeldbehörde im Bürgerbüro der 
Stadt Gotha im Neuen Rathaus am Ek-
hofplatz. 

Die E-Mail-Adresse lautet:
wohngeldbehoerde@gotha.de.

Sylvia Eisfelder

Wohngelderhöhung 2016

Die Tarifabschlüsse im Gebäudereini-
ger-Handwerk und die damit verbun-
dene Verpflichtung zur Umsetzung der
gesetzlichen Vorgaben aus dem Min-
destlohngesetz (MiLoG) und Arbeit-
nehmerentsendegesetz (AEntG), füh-
ren ab 1. Januar 2016 zu geringfügiger 
Erhöhung der Kosten für die Unter-
haltsreinigung. 

Die Durchführung der Unterhaltsreini-
gungen im Rahmen der großen und 
kleinen Hausordnung gemäß der All-
gemeinen Vertragsbestimmungen der 
Baugesellschaft Gotha, wird gegen-

über 2015 durchschnittlich um etwa 
2,5  % teurer. Das wird sich in den Be-
triebskostenabrechnungen im kom-
menden Jahr niederschlagen. Eine Er-
höhung der Vorauszahlungen werden 
wir wegen der Geringfügigkeit jedoch 
nicht vornehmen. 

Auch in der Zukunft werden wir un-
ser Bestes bei den Preisverhandlungen 
geben, sind aber auch an die Ent-
wicklungen der Märkte und an die 
Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben 
gebunden. Wir unterstützen ausdrück-
lich, dass unsere Geschäftspartner die 

Vorgaben aus dem MiLoG und dem 
AEntG in ihren Unternehmen umsetzen. 

Gerne weisen wir darauf hin, dass Sie 
ggf. von der Möglichkeit Gebrauch  
machen sollten, wegen der Betriebs-
kostensteigerungen etwaige Wohn-
geldansprüche durch die örtlichen 
kommunalen Behörden prüfen zu las-
sen. 

Lesen Sie dazu auch untenstehenden 
Artikel.

Silvana Heinze

Betriebskosten steigen geringfügig



Interessantes aus den Seniorenclubs:
Tanzen hält jung. Tanzen - das ist Leben.

Tanzen macht nicht nur Spaß, sondern 
hat darüber hinaus viele positive Aus-
wirkungen. Einer Studie zu Folge, in 
der ältere Menschen untersucht wur-
den, die seit vielen Jahren regelmäßig 
tanzen, schnitten diese wesentlich 
besser ab, als Vergleichspersonen, die 
nicht regelmäßig tanzten. Dabei wur-
de eine bessere Leistungsfähigkeit im 
Bereich der Balance, der motorischen 
Fähigkeiten, der Aufmerksamkeit und 
intellektuellen Fähigkeiten festgestellt. 
Regelmäßiges Tanzen scheint also ein 
sehr geeignetes Mittel zu sein, um kör-
perliche und geistige Fitness bis ins 
hohe Alter zu bewahren.

Deshalb zögern Sie nicht und besu-
chen Sie die Seniorentreffs der Bau-
gesellschaft Gotha mbH. Wöchentlich 

werden Tanzveranstaltungen angebo-
ten, mit wechselnden Alleinunterhal-
tern. Die Termine können Sie dem 
„Veranstaltungskalender für Senioren“ 
entnehmen. Dieser erscheint kosten-
los monatlich und liegt u.a. in beiden 
Rathäusern aus. Rund um die Uhr 
steht Ihnen auch unsere Internetsei-
te www.bgg-gotha.de zur Verfügung. 
Unter der Rubrik „Veranstaltungen“ 
ist jeweils der aktuelle Kalender abruf-
bar.

Für Entschlussfreudige bieten wir hier 
die nächsten Termine an:

17. März 2016
Tanz mit Jürgen Vockrodt 
im Treff 55 plusminus 
Clara-Zetkin-Straße 31a

22. März 2016
Tanz mit Ronny Kollascheck 
im Gustav-Freytag-Treff 
August-Creutzburg-Straße 2b

Jürgen Vockrodt spielt schon seit Jah-
ren für die Besucher unserer beiden 
Clubs zum Tanz auf. Grund genug, ihn 
unseren Lesern einmal vorzustellen.

Herr Vockrodt, wann hat Ihre mu-
sikalische Karriere begonnen oder 
wie sind Sie zur Musik gekommen?
Meine musikalische „Karriere“ begann 
1976 also mit 10 Jahren. Damals er-
lernte ich das Tuba spielen und kam 
bereits ein Jahr später in das Schüler-
blasorchester Weberstedt. Später kam 
in der Schulzeit das Bariton dazu.

1982 erlernte ich dann noch die Bass-
gitarre und das Akkordeonspiel von 
einem erfahrenen Tanzmusiker. 1984 
gründete ich mit anderen Musikern die 
Band DTZ 84 und spielte von 1985 - 
1990 auch bei den Weberstedter Musi-

kanten.1992 -1996 war ich Musikleh-
rer für Akkordeon und Keyboard. Im 
Musikhaus Heinze in Gotha betätigte 
ich mich von 1996 bis 2000 als Ver-
käufer und Musiklehrer und so lernte 
ich auch die Seniorentreffs in Gotha 
kennen.

Sie sind ja wirklich vielseitig. Seit 
wann spielen Sie in den Senioren-
treffs zum Tanz auf?
Im Jahr 2000 machte ich mich dann 
selbstständig als Alleinunterhalter, 
gründete eine Ich-AG. Und seit dem 
spiele ich regelmäßig im Gustav-Frey-
tag-Treff in Siebleben sowie im Club 
55plusminus, Gotha-West (vorher Co-
burger Platz).
 
Sind Sie Autodidakt oder haben Sie 
Ihre Fertigkeiten von der Pike auf 
gelernt?
Das Musikalische habe ich schon ge-
lernt. Die neue Keyboard – Technik 
und der Umgang mit Musikanlagen 
musste ich mir selbst beibringen.

Welche Musik mögen Sie am lieb-
sten? 

Ich höre viele Musikrichtungen gern. 
Wenn es musikalisch und vom Text 
her gut gemacht ist, ist es egal ob 
Rock-, Pop-, Schlager- oder Blasmu-
sik. Als Alleinunterhalter muss man 
ja auch viele Musikrichtungen spielen 
können.

Sind Sie auch mit anderen Musi-
kern unterwegs?
Im Moment spiele ich bei den „Kirmes-
musikanten“ aus Mühlhausen, bei den 
„Angerblasmusikanten“ aus Kirchhei-
lingen die Tuba und übernehme die 
Moderation.

In unsere Tanzmusik Band „Die Party-
Sahnen“ spiele ich Bassgitarre. Ab und 
zu helfe ich auch in anderen Bands und 
Orchestern aus.

Daraus schlussfolgernd stellen wir fest, 
dass es Ihnen niemals langweilig ist. 

Wir danken ganz herzlich für das Ge-
spräch und freuen uns auf die kom-
menden Tanzveranstaltungen. 

Antje Groß

Aktuelles Interview 
mit dem Alleinunterhalter Jürgen Vockrodt

Hainich-Musik-Touristik
Dorfstraße 46
99947 Bad Langensalza 
Großwelsbach
Telefon 036043 70729
hmt.vockrodt@gmail.com



Neuer Kurs im Gustav-Freytag-Treff:
Gehirn-Training - geistige Kapazitäten erhöhen -

Wo habe ich den Schlüssel hingelegt 
und wo sind die Autopapiere? Gehen 
Sie nicht auch manchmal in die Küche 
und wissen nicht mehr, was Sie eigent-
lich wollten? Zugegeben, das geht 
wohl jedem so. Es ist aber auch der 
Zeitpunkt, an dem man etwas für sein 
Gehirn tun sollte.

Heike Raudszus vermittelt in diesem 
Seminar kurze effektive Übungen zur 
Anregung des Gehirns. Die Konzentra-
tion wird herausgefordert, um somit 
eine bessere Koordination der Gehirn-
hälften zu erreichen, geistig frisch zu 

sein und bewusster im Alltag zu agie-
ren. Die Übungen sind auch darauf 
gerichtet, die Kreativität und die geis-
tigen Kapazitäten anzuregen und ins 
Gleichgewicht zu bringen.

Machen Sie mit! Steigern Sie Ihre Ge-
dächtniskraft und Konzentrationsfähig-
keit um ein Vielfaches. Viel Spaß dabei!

Kursbeginn: 
4. März 2016, 10:00 Uhr
im Gustav-Freytag-Treff
Clara-Zetkin-Straße 31a

Kursdauer:   
4 x, jeweils 10:00 - 11:00 Uhr
Kosten: 20,00 EUR pro Person

Interessenten melden sich bitte umge-
hend bei Frau Michel im Treff.

Telefon 03621 223761

Heike Raudszus
vigor - Lebenskraft 
für Körper und Geist
www.heike-raudszus.de
Mobil 0173 3554884

Fast jeder Fünfte deutschlandweit 
lebt allein. Aber, nicht jeder hat das 
freiwillig gewählt. Wer sich dann noch 
einigelt, dem kommen die sozialen 
Kontakte abhanden. Schützen Sie sich 
davor, denn Einsamkeit kann auch 
krank machen. Wir haben da ganz 
einfache Tipps für Sie, die wir an dieser 
Stelle gern weitergeben:

•	 Suchen	Sie	Menschen	mit	gleichen	
 Interessen.
•	 Teilen	Sie	Ihre	Sorgen.
•	 Nutzen	 Sie	 Orte	 des	 Zusammen-
 treffens.
•	 Suchen	Sie	Selbsthilfegruppen	auf.
•	 Kontaktieren	Sie	Ihren	Nachbarn.
•	 Beleben	 Sie	 alte	 Freundschaften
 wieder.

Als Mieter der Baugesellschaft Gotha 
mbH haben Sie ganz entscheidende 
Vorteile, denn in unseren Seniorentreffs 
können Sie alle diese Tipps umsetzen. 
Hier finden Sie Gleichgesinnte, können 
sich austauschen, miteinander reden, 
Kaffee trinken, Sport treiben, sich ge-

genseitig helfen, Hobbys teilen und mit 
Freunden gemeinsame Zeit verbringen.
Der Veranstaltungskalender für Senioren
wird von uns monatlich kostenlos auf-
gelegt und das Angebot ist vielfältig. 

Nachfolgend möchten wir auf eini-
ge Veranstaltungen aufmerksam ma-
chen, die aus dem normalen Repertoi-
re herausstechen:

Mittwoch, 16. März, 19:00 Uhr
Gustav-Freytag-Treff: Wie die Götter, 
zweigeteilt! Reinhard Ponick und 
Günter Bauerfeind sowie weitere 
Mitstreiter servieren Ihnen einen Mix 
aus Lesung, Rezitation und Musik zu 
Gustav Freytags Schaffen in Siebleben
Montag, 4. April, 14:30 Uhr
Gustav-Freytag-Treff: Elke Heller liest aus 
Gustav Freytags Werk „Soll und Haben“
Dienstag, 19. April, 17:00 Uhr
Club 55 plusminus: Wer mit wem und 
wer kann mich mal – ein Vortrag mit 
Tierpräparator Peter Mildner 
Dienstag, 24. Mai, 17:00 Uhr
Club 55 plusminus: Musik sichtbar ge-

macht – von den Anfängen der Noten-
schrift bis zum modernen Notendruck 
– ein Vortrag mit Luise Ehrhardt von 
der Thüringen Philharmonie

Diese Angebote finden Sie auch auf 
unserer Internetseite unter: 

www.bgg-gotha.de/Veranstaltungen/

Nutzen Sie die Chancen, die sich Ihnen 
eröffnen. Stehen Sie auf und besuchen 
Sie Veranstaltungen, Kurse, Lesungen, 
Vorträge und mehr. „Stillstand ist 
Rückschritt“ hat Konfuzius gewusst. 
Und wir meinen, er hat Recht.

Antje Groß

Gegen die Einsamkeit
Veranstaltungen in den Seniorenclubs

Frühsport,
der Spaß macht

Mittwochs 8:45 Uhr treffen sich die 
Frauen der Rhythmischen Sport-
gymnastik, um gemeinsam an der 
Stärkung der Muskulatur zu arbei-
ten, die Fitness zu erhalten und 
Herz- sowie Kreislauf zu trainieren. 

Haben Sie Lust bekommen? Dann 
auf zum Frühsport in den Club 55 
plusminus, immer mittwochs in der 
August-Creutzburg-Straße 2b.



Herzlichen Dank für die vielen Einsen-
dungen zu unserem Weihnachtsrät-
sel. Anhand der Übersicht können Sie 
nachverfolgen, ob Sie mit Ihren Tipps 
richtig lagen.

Aus den richtigen Einsendungen ermit-
telten wir folgende Gewinner:

1. Preis: Ein Essen für zwei im Restau-
rant „Pagenhaus“ gewinnen Ingrid 
und Wolfgang Scholz aus der Hum-
boldtstraße

2. Preis: Einen Gutschein für das Café 
„Rosenau“ am oberen Hauptmarkt er-
hält Hartmut Karkule aus der Kloster-
straße

3. Preis: Das Buch „Der Leinakanal 
– sechs Jahrhunderte gutes Wasser“ 
überreichen wir an Ruth und Martin 
Riede aus der 18.-März-Straße

Allen Gewinnern gratulieren wir ganz 
herzlich.   

Auflösung unseres Weihnachtsrätsels

Unter großem Beifall führten Kinder 
des Wohngebietes Clara-Zetkin-Straße 
am 20. Dezember 2015 das Krippen-
spiel im Gustav-Freytag-Treff auf. Ganz 
aufgeregt waren die Kleinen, da im 
Publikum nicht nur Eltern und Großel-
tern saßen, sondern auch andere Inte-
ressierte. Die musikalische Begleitung 
übernahm u.a. Gemeindediakon Tino 
Schimke.

Neue Rätselfrage

In welchem Jahr jährt sich der Bau 
des Leinakanals zum 650. Mal? 

Senden Sie uns eine Postkarte oder 
geben diese in unserem Stadtbüro 
ab. Sie können Ihre Lösung auch 
telefonisch (Telefon 771-0) unter 
Angabe Ihrer Personalien nennen 
oder eine E-Mail senden: info@
bgg-gotha.de. Unter den richtigen 
Einsendern verlosen wir wieder in-
teressante Preise.

Einsendeschluss ist der 16. Mai 2016. 
Viel Glück!

Krippenspiel im Gustav-Freytag-Treff



Unsere Region hat viel 
zu bieten. Auch bei der 
Geldanlage. 
Die Friedenstein ExtraZins-Anleihe (K) der DekaBank.

DekaBank Deutsche Girozentrale. Für vollständige Informationen sollten potenzielle Anleger den Wertpapierprospekt  
lesen, der nebst den Endgültigen Bedingungen und eventuellen Nachträgen bei der DekaBank kostenlos erhältlich ist 
oder unter www.dekabank.de heruntergeladen werden kann.  * Die DekaBank wurde von der Ratingagentur Scope in 
der Kategorie Zertifikate Primärmarkt ausgezeichnet. Mehr Informationen: www.scope-awards.de

Zertifikate  
Primärmarkt 

Winner 2015I16
*

Neue Perspektiven für mein Geld.

   1 19.02.2016   14:17:10



Langensalzaer Straße 89 | 99867 Gotha 
Tel.: 03621 30 87 0 | Fax: 03621 85 30 78 | 24-h erreichbar 
info@bestattung-gotha.de  www.bestattung-gotha.de

Ronald Häring
Bestattermeister

Tradition verpfl ichtet
zu Seriosität, Kompetenz und gutem Service

Bestattungsinstitut
Gotha GmbH

Zertifiziertes Bestattungsunternehmen

Gotha 
Waltershausen 
Friedrichroda

Heinz Werner GmbH

25
Jahre

Dürüm Haus
Restaurant & Lieferservice


